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. Die ndhere Kennenif diefer Thatfachen tvird und
muf Die HUeberjengung betwvicfen, dag die bishevige ’1
- Gleichghltigheit Gber die Verheerungen der Waldfréme
toohl fweder politifche noch Sfonomifche Lleigheit ey, |
und Daf dabher die Achtung fir den Nugzen und die
Ehre des fandes die NRegicrungen laut auffordern, dasd

bigher fo febr vernachlagigte politifch 2 dfonomifcie Bez 1
Dirfnif, in Betref§ der Vefchranfung der Slliafb‘fréme}
and ibrer Verbeerungen, jum Gegenftand ibrer tbatu

'seu Qlufmerffamfett unb Sorge ju mac!)en.__

VIL ‘

Ueber die anffallende Urt der Wefriediqung ,
ober Umadunung der Giiter in Biinden {ibers
 Paupt, und um GChur insbe!’onbere, nebft

~ einer Unleitung fie gu verbefjern,

. Bon B. Dtto. :

Dillig erflaunt jeder Fremde uber die Ave, tvié in
Binden fberhaupt die Giter befriedigt oder besdunt
foerden, Um meiften SRt fich fein Auge an den ctvigen
Seffungsterfen von INauern, durch twelche er fich mit
Langeriveile Hindurch tvinden muf, weil fie ihm dew
AnblE Der vor ibm liegenden Gegend nur hin und
tvieder , gleichfam verfiohlen, su genieffen evlauben.
SBenn ev fich noch etwasd fchonendes dabei denft, (o
iff ¢8 vielleicht dasd, daf twir Holy und Steine genug
38 ciner fo dngflichen, fich feindlich befchuzenden vt



boht %efmetgung 6-abm. Hnb er benft ﬁd) 5nm zbei[ ;
mhf&c{) das SiBabre. il -

Unfiveitig Hat “Diefe vt von %efrtebtgung t{)mz
gren‘en %nttbe:l por andern. Sie erforbetf mebr alg
ein S‘Renfcf)enalter bmburd) foeiter nidhts als bte ns
toendung ber erfien RKoften, fodann iff man aber audh ,
auffer feltnen Repavaturven, far immer damit fertrg. _
Sie bebarf fFeiner %ncf)t?fcf)eere.- Neberdies mad)t dig -
@efabr der wilben %ergﬁréme, fyelchen unfcre‘ fcbénﬁen
@egenben oft auggefest find, foldye Seldmauren nntb..
foendig. Die meiften unfrer Felomauern find alfo mit
Grund aud) ugleich %eﬁungen gesen me anfﬁue eines
austvartigen Geinds, o |

Sudeffen lieffe fich doch, jur %ergutnng tbreé’ m
paffioffenden Anblifs, mebe guter Gefchmaf, und ein
nodh gréfecer Vortheil damit beerben. Slﬁare-
¢3 nicht ein fehr angenehmer Qtnb[xf, foenn foir Ddiefe
MMauern mit dem immer granen @emanbe be8 Epheus
befleideten 2 — SBiarde der Frembde etwas fhdnered
und feltneres feben Ennen, als toenn er felbft im Wirie
ter; tho alles von Cis und Schnee flaret, eine mtt
einem grinen Teppich behangene Deerficaffe finde 2 —
Und mit diefem leicht u ertverbenden Rubm , wirden
fir uns sugleich toefentliche dfonomifche Bortheile vers
fchaffen, denn iff ¢8 nicht wabrer Nugsen fir den Sutss
Befiser, wenn ev das Beftechen der Mauer erfpare, und
fie sugleich auf [angete Jabre bm: dem Cmﬁurg gefd)ust
fieht 2

Gine andere vt ber bei uné ablichen S&ununaeu,_
tft die von Holy, bderen es dreierlei Gattungen giebt.

Eine der folideften und DisEreteffen derfelben iff de¢

Stefengaun, indem er wenigfens dem Boraberges
Sammler, V. und VI, Heft 1806, D
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fenden geffattet, da8 Schine oder Beenachidgiate des |
Gutd gu betrachten, allein je fchdner das Gut iff, je
toidriger fontraffive cine folche Umgebung, " %

Die soeite @Sattung iff die von Brettern. Nadh den |
SMauern die gemeinfte , aber ¢ben fo Fofifpiclig. Sey
es8 auch, Ddaf man dasd oiele daju evforderliche Hols
enttoeder gar nicht, ober twenigfiens dodh nicht von of?fﬁi{
fisieller Hand su faufern braucht; fo find die Koften dev
gefameen Crfordecniffe Oeffelben dod) grof, und man

Bat in fehr vieler Nffiche gleichoohl die fd)Ied)tefte;;
%emebtgung

Cine dritte Gattung iff die von Latfen ober Stanz
gen, mit ducchldcherten Saulen, Diefe foll die wenigff
Foftfpielige fepn. BVielleicht auch nuv, twie bei der jiveis
ten Gattung , je nachdem man fie fich su verichaffen
weifl. — Wenigfiens iff fie fic die junge Waldung
ficher Die fchadlichfee , und fir die Befriedigung des.
Gutd in allveg Die clendefie.  Sie fieht Menfchen
und Bieh offen.

€8 giebt noch ¢ine Gattung von Jdunen, und leis
Der ift diefe bei -und nicht felten; man Fann fie mit
NReche die MWilde nennen, Sie befteht ndmlich aug
allen mdiglichen Gattungen wild aufgeivachfencr Staus
Den, die man feit Jahrhunderten dem Heiligen Ylters
thum und dev licben Natur dberlief. Dem Wanderee

Bleibt e8: anbeim geftellt, fich mebe oder minder befd)as
digt bmburc{) s arbeiten.

Aifo — 1ol gemerft — immev em ’ obmobl den
SHefiger ded Guts felbﬂ, durch verlornes Land und ang

“Dere S?Gdﬂbede ﬁrafenbes", etfptel pon le&enber
»Qéumms bei uns! S TR




Nicitd defio weniger hove man, felbf von Méns
gern , Dbei dewen ubuger ﬁfonomzfd)en C)efd)tﬂicf)feit,
man ¢in fo[dms" %oxurtbeil niche ertvarten follte, die
falfhe Meinung: eing Finfilich) angelegte lebendige
Saunung, thwe bei ung nicht gut. — Heife das nicht
beinahe mit denfelben Worten : ecinbeimifche Pflangen
thun bei ung nicht gut; aber amerifanifche, wie 3 B.
ber %Ifagwnbmum, ober. anderé auslandifche wohl 2 —

Geftehn mwir die Wahrheit, Man il feder Jeif,
fodh ihe, nodh) anfangliche Koften anfoenden , piels
leicht Darfte man hingufesen, noch die nﬁtbzge_ Kenntnif
evioerben , und alfo lieber die Freude ciner dauernden
umgaunung entbehren, die ein woblangelegter und gue
- unterhaltener lebendiger Saun auf alle Salle geméhre,
- Sndeffen mdffen it auch geﬁeben, daf ¢8 in frds
_bern Seiten fehon bei ung einige Lefonomen gegeben
hat, die den erften Berfuch einer Hetfe von Weikdorn,
me[c!)eé die Befonders daju gecignete Ctaude ju fepm
{cheint , y gemacht haben ; allein eben b:efer BVerfuch iff
far andere , tvelche nicht auf den Grund su fpdren ges
twobhut find, nicht fehr sur S?act)abmung em[abenb auss
gefallen.  SMan twill den Jaun ju fribe fchon in Di¢
- Hipe haben, und nerfaumt dadurch das notbmenbtgﬁer
tvasg bei Anlegung einer Heffe von Weifdorn, gleich
nnfang[tcf) su beobachten iff, namltcb das Flechten feis
ner einjdbrigen Smctge, fchon pon unten auf, die fich
met SJ)zanner port Beiden Seiten hinz und bexbteten ’
woburd) er fo dichte twird, Dag Faum eine aus, ju a¢;
f fcbwetgen ¢in grofferes @f)ter y durchfommen fann,
~ YUndere baben einen %Seb[er gegen bie Natur ded
SWeifdornsd begangen, indem fie ihre Heffe in der Nahe
eines befidudig flieflenden Waffergrabens angelegt Hats



tett, wodurdy fie fretd franfelte, ober toobl gar hie unt
ba ausblich, In diefem Falle fieigen dann die Koften
Des %teberanfesené , obet Der blofen %{uéﬁeﬂ'erung , i
Boch, und das Ablegen ber unterfien Stveige ﬁerﬂebt
man nicht, oder will e3 nicht pecfiehen.

Da nun unter diefen UmFinden das Anlegen ecines
Weifdornaunsd Odurch Sejlinge dermalen bei und
Schtvierigfeiten hat, teil feine erfte Anlage fchon durch
fchtvere Sagldhne erfauft werden muf, und am Cnde
gleichtvohl nichts foeniger alg befriedigend auﬁfaﬂt da
audh bdie verfchicdenen Yrten Sdunung von Holy fafF

¢ben fo unbefrtebtgenb alg foftfpielig find — und da
endlich doch eine {chone Heffe die fchdnfie Sierde und
- das Befriedigendfte eines Gutes iff, weldyen Namen e§
auch hHaben mag; fo foollen foir Bier das Berfahren |
angeben , toie [eicht man mit einer andern und niglic
chern et Staude, ald der %etﬁborn, in furger Seit
3u cinem [ebendigen Zaun, der feinen zagfof)n foftet ,
gelangen, unb foie tbu JeDet fleme Knabe fe[bﬁ pﬂan, '
gen fant,

Der Berberidfivaud , %auerbom, Bei ung & el b
bage[ (Berberis vidgaris. Lin.), ift {dhon darum pot
shglich su empfeblen, foeil er fchneller foachst, und
noch andee gute @:genfd)aften or dem &Betﬁbern bors
aug bat.
 S®acde man in den niedern Schulen dén ﬁinbem
audh die Lebre fir ihre Gefundheit, die dbem Menfchen
eben fo ndthig, al3 anderes Miffen ift, beibringen,
ie jum Beifpiel den HichE nfylichen Gebrauch dee
Jrucht des bet uns fo geringgefchasten Gelbhagels, fo
tﬁi}r.be pielleicht mancher brave Familienvater , ober
- beffen eingiger Cobn, der in der poffnungsoolifien
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Plithe , wegen eines in der Erbizsung gethanen Teunf
SWaffers, ind Srab fant, noch leben. Mandhes Unglar
Diefer Ave todirde nerrmeben, enn die Schullehrer thre
Qéglinge tvarnten, in der Crhissung ja nicht ju frinfen,
fondern fich die fo baufig bei ung mwachfenden Beeren
des Gelbhagels su fuchen, und mit Diefer fﬁnerltd)ein |
eucht ibren Durft ju fillen,

1nd nun dDie Yniweifung tvie man quf cinmal ewext
Saun von diefer Staude pflanst.

Borausdgefest , Daf dDag Guf, weldhes man mit iz
nem [ebenden Saun umgeben will, fchon einen hilzers
nen Jaun, voun weldher vt er aud) fepn mag, Hat, der
aber noch 3— 4 Sahre ausdauern mag, fo twird inner:
Haib , oder, tvenn man dagu Nechtens befugt it , aufz
ferhalb demielben , ein in der Schnur laufendes, nue
stoei Joll breites und cinen ol tiefed Grabdyen ges
macht , teldyes man cinige Tage fo offen frehen 145t
$Hat man die Beeren des Gelbbagels, weldye am Ende
Des OFtobers . und Unfang des Nopembers rveif find,
nicht bereits {chon gelefens fo gefthieht ¢8 jest. Diefe
Beere werden nun, je ju gwei 3ol von ecinander ents
fernt, in das guvor gemachte Srabehen gelegt, fogleich
toieder mit Der berausdgetvorfenen Evde jugedert, und
etivas leicht mit dem Fuf gngetveten, damit fie niche
Hobl liegen. Died Fann im Hecbft nod) gefchehen. Mie
%exgnugen wird man im Frabiabe die Plangen aufgehen,
und von SSabe ju Jabv {dhunell bherantvachfen {ehen.
Gollten hie und da weldhe qusgeblicben fenn; fo iff ed
nod) Jeit Diefe Liffen mit ‘nachgefeten Beeven gu ers
gangen.  Man dulde ja nidyt jtwei Kéener oder Beeren
in der Dreite ded Grabdyens, neben einander liegend.
Dev aufgetvachfens Jaun Fomme dadurch aus feiner ges



o8 e

vaben Linie, wird su breit, und ¢ing’ ﬁon bgefen soien |

lﬁ unnu,;ae

 9er bei Jeiten anfangt, die Jungén Smtge Diefes
8aun6 su flechten, twicd bald ﬁnben, fote gut fich diefe
Acbeit lohut, Und mem ¢8 nicht $u piel ifE, einen folz
d)en Saun fortgefegt mbl su unterhalten, dasg heifit,
ibn jur gehdrigen Jeit fchneiden, und nicht, nach dew
bisher gemobnten v, wild auftwachfen su laffen, wivd

far die geringen Koften mit dem Vevgnugen belohnut,

einen Saun gu befizgen, Der die ierde feines Gartens
tﬂ, und dem jeder Borubergehende feinen Beifall golit,

Je aﬁgemcmet viefe vt 8aunung bei uns einges
- fibre mirde, je foeniger twiarde der im Felde arbeitende
arme Tagldhner. gendthigt feon, fich oft toeit pon dem
alrbetfsort ju entfernen, um feinen: Durf mit Waffer

i fiillen, und damit nicht fe[ten fchleichende Rtanff)eu
ten, und cinen feahen Tod su Holen.

T A A R

T

- Die Berberid s oder Gelbhagel s Beeren find der
feabre Gtellvevereter der Citronen. - Die Citronen has

Ben, tenn fie veif find, durch ihre angenehme natirs
Itd)e Saure, vielen Werth fiar Oefonomie und Avjuei.
So foie fie aber meiftens nodh im unveifen Suftande ju
ang fommen, muﬁ thnen natavlich manche jener guten
@tgenfcbaften mange[n, fie twverden darum felbfe Brufis
und Eungenrucbttgen sumeilen fcf)ab[:cb, twenn  gleid)

nidht in dem Grade, tie der Effig. Um fo toichtiger

ift Daher die @Zntbefung, daf der Saft der eben ers

fwahnten Q‘:eeren 0es @;e[bbagels, ben man dod) aus

veifen %rud)ten berferttgen fann, die @teﬁe der Citros
nen ecfest,  Diefe Beeren verfchlieffen , toenn fie gur

oben bemerften ,Jabrégett ibre boufommene deife ez |
-Iengt baben ; unger ¢iner Sgaut et in: Gaft gebuﬂt«: )



Saamentéener. Bermittelft ciner hslyernen Preffe Fns
nen die Deeven gang letcht gevdrafe twerden; der Saft
twird durch Leintvand gepreBt, von den feffen Sheilen
abgefondert, und fo , nachdem man ihm gum Klavmwers
den einige Nube liek , in gut perwahrien Kedgen oder
DBouteilien und fahlen Kelleen, gum Gebrauche aufbes
wabet, two e fich Jabre lang halt,

Diefer Saft iff viel gefinder alg der von @'ttro, |
nen, und von gleidh angenehmem Gefchmat, Cr hatin
der That Feinen andern Fehler, aldi—daf er ju ges
mein , und nuv einheimifch iff, folglich oielen nicht fo
gut fie der, Oer nicht immer geniefbaven GCitrone ,
{chmefen fann, — INit vovsuglidhem Nugien feun man
den Saft der Verberigbeere su allen AUrfen von Gez
trénfen gebrauchen , wosu man fich fonfe dev Citronen
su bedienen pfiegt, fo toie er afd Gallerte die Stelle
D¢8 Citvonenfaftd und Weing sugleich evfest. ¢
 Der Anbau diefes fo gern fortformmenden Strauchs,
foird alfo mit Necht empfoblen ; befonders da e alg
$Heffe oder Saun fvegen feinee fehr fizigen Stacheln
da8 Bieh abhdle, und ald Bergierung fich fehr fthimal
sichen 186¢, auch oben gleich begmweigt und belaubt iff.

Sn Holland ift man aberdiesd feine jungen Blatter,
mwelche dem Sauerampfer an GSefchmal nahe fommen,
alg Galat, oder focht fie, wie den Saueramypfer, jui
Sleifch. Die Beeren geben nach vorhergegangener Gabhs
rung, ¢inen guten Effig und Brandtewein, Die innere
binne dunkelgelbe Ninde, befonders an der Wurgel,
iff ein gutes Favbmaterial auf LWolle su gelb; in Polen
nimme man fie jum Saffianfacben , o fie dem Leder
eine hobe Farbe und einen befonders fhinen Glang
giebt. Ferner iff dad Holy, befonders von alten Stanz



men ober Wargeln unter allen europdifchen Hilsern basd
gelbefte unb dabei fehe . bare, toesivegen ¢8 fich auch
gu Surnirungen und andever feinen Arbeit , jumal da
¢3 fich febr {chon poliven [afe, vorsuglich fchift. Auch

foicd die Wurgel gu eingelegter Arbeit verbraucht, und

ift fhon geflamme,

@8 verfreht fich von felbfE, dbaf man folche gleich:
fSrmige Sdune aud) von allen andern Stauden, 3. B.
~ pon Hollunder i, auf die gleiche Ave anlegen faun,

Su Hrn, o.-Cfens Anleitung gur Kenntnif und

Benugsung einheimifcher Plangen :c. S. 62 finden fich
noch folgende Radyrichten, Wenn man dad, in der

DBrihe Oes Berbervidbafies gelb gefarbte Ledeér frofnen
1agt, und in ¢ine Yufiéfung von Judig in Witviolfaure
taucht , die mit Waffer verbunnt tworden, nimme 8

¢ M

gine grine Farbe an.  Mebrerve inldndifche Hilger,

3. B. Uborn, Pappeln sc. werden fchon gebeize, fwenn
man fie ecft mit launWaffer, und darauf einigemal
mit einev ffarfen Abfochung von der Rinde der Berbes
tigwurgeln befiveicht. Die Blatter werden von Dden

meiften Hausthicren gefreffen, nur unicht von Pferden

und Schiweinen. Die Fortpflanjung Ffann auch durch
SBursel Husidufer, abgefchnittene Wurgeln von Finger
tange , Stefreifer und Ubleger gefhehen, Sur Unguche
iff ein ¢twas feuchter Boden der beffe. Die Beeren
fonnen auch im Fribjahe gefaet toerden. i
Auffallend twar dem BVerf., der obigen lef)anblung

die, feither gelefene, Angeige eined Buchd: ,der Bers

bevigenfirauch, ein Jeind ded Wintergetreidesd, qus Eys
fabrungén, Berfuden und Seugnifien von & &. Windt.
Hannover, bei Gebr. Habn, 1806, in twelhem der
Bech. davgethon baben foll, Do die Berberize Noff
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deg Getreides vevanlaffe, und, two fie haufig fiehe ,
bebeutenden Schaden verurfache 5 foefvegen auch die
grafl. Schaumburg/Lippifche Negicrung die Yusdrottung
diefer Staude befoblen habe. OB diefe neue Lebre fich
al8 superlafiig bemwabren tverde, Bleibt tveitern Erfabs
vunigen und Beobachtungen vorbebalten, bei denen auch
Das BVerhalten diefes Straudhsd su andern Gewddhfen,
3. D. den Weinceben, geprift werden Fonnte. Smmers
hin fann man bie oben gegebene Ynleitung jum Unfden
und fraben Fledhten bev Hekfen, bei andern Strauchars
ten Benugzen, und Berberisherfen far die, von Nefern
toeit entlegenen, Guter antveaden,

VIIL _
fleber den Vergbau in BViinden,
Bon Carl Nlifies v, Balis in 9)?arfd)l_in6., |

Huter die Dalfdquellen, mweldye die gatige BVorfehung
Den Dewohnern Bandend gab, um ihre BDedirfniffe su
befriedigen . ja fich einen Dbedeutenden Wohlffand vers
fchaffen su ESnmen, gebdren auch die mannigfaltigen
Criadern, mit denen ihre Gebirge in fo viclen Oreen
begabet find. Daf diefelben feit jeber von den Cinwoh:
nern, und befonders in den jdngern Seiten, find pers
nachlagige tworden, muf man ja nicht Dden fo (chdn
Flingenben Granden jufchreiben, die von auswictigen
Schriftftellern lobpreifend angegeben tourden, Wenn
diefe glauben maden toollen, daf biefe Seajie deswe,



	Ueber die auffallende Art der Befriedigung, oder Umzäunung der Güter in Bünden überhaupt, und um Chur insbesondere, nebst einer Anleitung sie zu verbessern

